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Referat 
Aufgrund der Digitalisierung, steigender Komplexität der Prozesse bzw. 
Kundenanforderungen sowie alternder Belegschaft ist es notwendig, menschengerechte 
Arbeitsbedingungen zu schaffen. Dazu werden zunächst existierende Planungsansätze der 
Fabrik- & Montageplanung vorgestellt, die Bedeutung der Materialbereitstellungsplanung, als 
entscheidender Nebenprozess der Montage, betont und die Potenziale dieser Nebenprozesse 
aufgeführt. Darauf aufbauend wird die Notwendigkeit einer ganzheitlichen strukturierten 
Planungssystematik dargestellt.  

In der vorliegenden Arbeit werden zunächst Anforderungen für die neu entwickelte Systematik 
erarbeitet und anschließend die Struktur sowie ihre einzelnen Komponenten (3 Bausteine) 
erläutert. Eine Methodensammlung mit bewährten und innovativen Planungsinstrumenten, 
Handlungsanweisungen sowie die Integration moderner Informationsverarbeitungs- und 
Visualisierungstechniken innerhalb der Bausteine, runden die Systematik zur 
Materialbereitstellung ab. Besonders hervorgehoben wird das Potenzial der Virtual Reality-
Technik als unterstützendes Planungsinstrument für Visualisierung, Variantenbewertung, 
Entscheidungsfindung und Ergonomieuntersuchungen. Die Entwicklung einer prototypischen 
Schnittstelle („Digitaler Erweiterbarer Katalog für Bereitstellequipment“) zwischen schriftlicher 
und virtueller Planung wird erstellt, beschrieben und soll den Planern bei der Nutzung von VR 
unterstützen sowie Technikstress vermeiden. Im Ergebnis sollen menschengerecht gestaltete 
Montagearbeitssysteme entstehen. Abschließend wird die Eignung der entwickelten 
Systematik durch eine Validierung in drei Phasen verdeutlicht. 

 

Schlüsselworte 

Planung, manuelle Montage, Materialbereitstellung, Beanspruchungsgerechte 
Arbeitsplatzgestaltung, Ergonomie, Virtual Reality 





 

   

Vorwort 
 

Das Thema ist aktuell, praxisnah und fachwissenschaftlich gut aufgearbeitet. Die 
Autorin ist einen interessanten Weg von der Analyse und der Bewertung realer 
Gegebenheiten zur wissenschaftlichen Aufarbeitung theoriebasierter Lösungen 
gegangen. Damit ist eine ingenieurwissenschaftliche Arbeit entstanden, die den 
aktuellen Stand der Wissenschaft berücksichtigt, arbeitswissenschaftliche 
Gestaltungsvorschläge einbezieht und ein Konzept beispielhaft erprobt. Dabei wird die 
Fabrik und speziell die Montageprozesse der Gegenwart, von der Autorin kritisch 
beleuchtet und moderne Entwicklungstrends diskutiert. Von Relevanz sind besonders 
die Einflussfaktoren im modernen Arbeitssystem auf den Menschen, da sich die 
Arbeitswelt in rasantem Tempo ständig verändert. Dem müssen sich 
Organisationsabläufe ständig anpassen, was in der betrieblichen Praxis oft 
zeitverzögert erfolgt. Deshalb ist die wissenschaftliche Betrachtung solcher Prozesse 
von großer Bedeutung, um Hilfen und Gestaltungsvorschläge abgesichert zur 
Verfügung zu stellen. Der Einbezug Augmented und Virtual Reality stellt dabei einen 
neuen und interessanten Ansatz dar. Die Autorin greift mit dem Thema eine sehr 
relevante Thematik der praktischen Arbeitsforschung auf. 
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